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4 : II , ls . Ich habe, durch GOttes Gnade
uud Erfahrung, gelernet bey welchem ich bin
mir genügen zu lasten .

Das L ? te Haubtstuck .
Von der Mäßigkeit im Gebrauch

zeitlicher Dingen .
. §. i .

haben die Freyheit , zeit-
liche Dinge, die ihnen GOttdurch lhreDLrvK Arbeit verleihet,;» gebrauchen, indem

sie beydes ein göttliches und menschliches
Recht dazu haben : Erstlich haben sie darzu
ein göttliches Recht, nämlich : Daß sie den
Unterhalt aus der rechreHandGDttes,seiner
Gunst , und dem Verdienst Christi empfan¬
gen, und also von GDttesLVegen,Recht und
Freyheit zum Gebrauch der Geschöpfen ha¬
ben. Dieses Recht hatte Adam vor dem Fall .
i B . Most i : 26 , Zo. Aber durch den Lall hat
er und wir in ihme dasselbe verlohren, so daß
alles woran der Sünder seine Hand schlagt
verflucht ist. iB . Mos. z : ! ?. ; B . Mos . 28 :
i7 , ^ 8 . und ihm unwillig dienet . Rom. 8 :
22,22 . Christus aber hat dieses Recht Wider
verdienet, und schenket es den seinen . Ps . 86,9 .
iCor . z : 22, 2Z . " Zweytens haben sie dazu
ein menschliches Recht, darin bestehend, daß
sie unter der göttlichen Leitung , auf rechten
wegen , als : Erbschajfc , Handel , Arbeit,
_ wech-

* Siehe davon weitläufftger in uiisermWerklein Chri»
stuö Alles and in Allen , sten Theil irtesHaublst.
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Wechsel , Geschenk, rc . zu dessen Besitz ge,
kommen , und also vor den Menschen dazu
berechtigten sind. Darauf siehet Paulus .
2Thess. z : 12. wann er die Gläubigen vermah¬
net daß sie mit stillem Wesen arbeiten , und
ihr eigen Brod zu essen, trachten sollen. Die¬
ses zweysäche Recht haben Gläubige auch zu
den Gaben,die sie alsBedürfftige von andern
empfangen . Wiewohl es,seliger , vergnügli¬
cher , angenehmer , und glücklicher ist zu geben ,
als zu empfangen . Ap. Gesch. 20 : zs .

§. 2. Inzwischen müssen sie dieselbe maßig-
lich brauchen. Tit. 2 : 12. Gal. s .' 22. an wel¬
chem letstern Ort,Paulus die Enthaltung un¬
ter die Früchte des Geistes zehlet .

§. z . Sie gebrauchen dieselben mäßiglich,
warm siesich dieserDingen nach ihremSrand
und Vermögen mit einem abgezogenen Her¬
zen, und wohl geordneter Begierd , mit Ab¬
sicht auf G (Ocr , zur Ehre GDttes , ihn mit
Seele und Leib zu verherrlichen , bedienen .

§. 4. Dazu gehört erstlich , daß Gläubige
die Geschöpfe noch ihrem Zustand, Stand und
Vermögen gebrauchen. Sie müssen weißlich
auf ihren Grand und Rang nach der Welt,wo¬
rin sie dieWeißheit GOttes gesetztund aufihr
zeitliches Vermögen acht geben , damit sie
nicht über ihren Stand undVermögen dieGe-
schöpfe anwenden ; Sondern im Gegentheil
sich dessen noch Stand und Vermögen mit
Sparsamkeit bedienen, welche aber nicht aus
Liebe zum Reichthum und Gütern , sondern
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aus einem Gortsfurchtigen Gemüth , so die
Gaben gebrauchen und nicht mißbrauchen will ,
um etwas vor dieGeinigen,und andererNoch -
durffr übrigzubehalten , herstressen muß .

§ . Zweytens . Daß ihr Herz von den
Geschöpfen losgerissen und enrwehnet seye.
Dann . wie man die Geschöpfe als Gaben GOt -
tes nicht zu wenig schätzen solle, weil es Un¬
dankbarkeit gebieret , so muß man auch aus
denselben nicht zu viel machen , daß man sein
Herz daran hängen wolte , sondern die Vermah -
nung pauli stets beherzigen . iCor . 7 : 29 - zr .
Dieses sage ich Brüder : Die Zeit ist in die
Enge zusammen gezogen . Das übrige ist,
daß auch die so Weiber haben , seyen als die
keine haben , und die da weinen , als die nicht
weinen , und die steh freuen , als die stch nicht
erfreuen , und die kauffen , als die es nicht be¬
halten , und die dieser Welt gebrauchen , als
die sie nicht mißbrauchen .

§ . 6. Drittens . Daß ste eine wohlge¬
ordnete Begierd zu den Geschöpfen haben.
Sie müssen nicht darnach lüstern seyn, d. i. ihre
Begierden müssen nicht unmäßig nach den Ge¬
schöpfen ausgehen , dieweil daraus Unzufrie¬
denheit und Verschwendung entstehet, dann
erlanget man sie nicht,so wird man dadurch ver¬
drießlich , bekommt man sie aber , so laßt man
leicht seiner Begierde den Zügel , und verfallt in
in die Verschwendung . Derowegen müssen sie
dieselben wohl in der Ordnung behalten , be¬
zwingen und mäßigen , nach Galomons Rath :

Seye
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Setze ein Messer an deine Aehle wann du
lüstern wirst. Und PauliErempel >Cor . 9:27.
Ich bezwinge meinen Leib/ und bringe ihn
zur Dienstbarkeit / und nach seiner Vermah-
NUNg . Ttl . 2 : 11 , ! 2 .

§. 7. Viertens . Daß sie unter dem Ge¬
brauch derselben auf GOtt sehen/ und geden¬
ken, daß GOtt sie gebe , offtmahl wunderbar
zukommen lasse , und dieselben segnen müsse ,
wann sie darzu dienen sollen , worzu sie ge¬
braucht werden .

§. 8 . Fünftens. Daß sie dieselbe zur Ehre
GOtres gebrauchen, ihn beydes mit Leib und
Seele zu verherrlichen. iCvr. io : zi . Des-
nahen r . Sich selbst vorstellen den Endzweck
des Gebrauchs der Geschöpfen , nämlich einen
tüchtigen Leib zum Dienst GOttes zuhaben,
und zu behalten. 2. Nach diesem Endzweck
dieselben anwenden und nutzen , und zwaren,
ftölich. sB . Mos. 14 : 26. mäßig . Ttt. 2 : 12.
dankbarlich. s B . Mos 8 : io . und mit einer
gen Himmel erhebten Herzens - Gestalt , da
man unter dem Gebrauchund Genuß derselben
nach GOtt sehnet , und nach seiner Gunst und
Güte die besser als das Leben ist , verlanget.
Ps. 6 z : 4. Z . Die Rrasften die man dadurch
empfangen,in dem DienstGOtres, undGotts-
surchriger Ausrichtung seiner Arbeit und Be-
ruffs anzuwenden . Rom . 12 : i .

§. 9 . Speise und Trank müssen sie beson¬
ders also maßiglich brauchen. i . Sie dürfen
aller Gattungen derselben sich bedienen , die¬

weil
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Weil sich die Freyherr des treuen Testaments
hierinnen werter erstrecket , als Sinter dem Al¬
ten . SieheAp . Ges. ro : » 2, r5 . iCor . 12 : 25,
26 . Col. 2 : » 6,21 . iTim .4 : 4. AllesGeschöpf
GD rces ist gut , und nicht verwerflich , das
mir Danksagung genossen wird . 2. Jnzwü -
scheu in derselben Gebrauch mehr aufdie Be¬
schaffenheit ihrer Lerberen , als auf den Ge¬
schmack und Gattung derselben sehen , un-
nach Befinden sie entweder gar nicht , oder we¬
niger , oder reichlicher genießen, z . Sind sie
reich , so stehet es ihnen frey, köstliche und ange¬
nehme Speiß und Trank zuaebrauchen . Pred .
9 : 7, 8 . Gehe hin , iß dein Brod mirFreuden ,
und trinke deinen wein mit gutem Muth ,
dann GDrr hat allbereirs einen Gefallen an
deinen Werken ; Laß deine Kleider zu jeder
Zeit weiß seyn, und laß deinem Haupt Salbe
nicht manglen . Doch müssen sie nicht daran
hangen , kein tägliches Werk davon machen,
nicht zuviel zu sich nehmen , sondern in den
Schranken der Mäßigkeit bleiben,zum Dienst
GDctes und Berufs - Arbeit tüchtig zu seyn
und zu bleiben. 4 . Sind sie arm so müssen sie
sich von aller niedlichen Speiß und Trank ent¬
halten , und mit gemeiner , mit Brod zu frie¬
den seyn» Math . 6 : n . Und sie auf die rechte
Weise und zum rechtenEndzweck gebrauchen.

§. ! o. Der Kleidern bedient man sich also :
i .Man erinneret sich, worzu sie dienen , näm¬
lich 3. Die schändliche Blosse zu bedecken. i B.
Mos. Ez. i § : 8 . b. Den Leib vor dem

Gs Uw
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Ungemach derLuffrzu beschirmen.Iae . 2 : if ,
, 6. c. Einen Unterscheid zwüschen Männern
und Weibern , Ansehnlichen und Geringern,
Völkern und Völkern zumachen. 6. Zur Zier¬
de des Leibs . lTim . 2 : 9. 2. Darnach muß
man sich im Tragen derselben richten. 3 . Mit
denselben die nacktenGlieder bedecken, indem
es höchst unanständig diejenigen Glieder zu
«nrblöjsen, welche die Ehrbarkeit bedeckt ha¬
ben will . Sprüchw . 7 : 10. Jes . z : 16,2z . b.
Sich damit gegen die Ungemache der Lufft si¬
cher stellen, mithin dazu bequeme Rleider er¬
wehren , ohne sich durch Geitz oder Hoffart und
Zärtlichkeit daran verhindern zu lassen . c . Sie
müssen gemäß seyn ihremGeschlechr. s B .Mos .
22 : s . Ihrem Stand , Rang und Ordnung
in der Welt . >B . Mos . z ? : z . Math . n : 8 .
Die weiche Rleider tragen , sind in der Rö¬
ntgen Häusern. Sprüchw . Zi : 2 r - 2Z . Und
dem Land darinnen sie wohnen. Sollen also
eine solche Rleiderrracht , da man das Ge¬
schlecht nicht unterscheiden kan , die fremd«
ist. Zeph. i : 8 . und über ihren Stand gehet,
meiden , ä. reicht den Leib verstellen, sondern
denselben mäßiglich zieren . Am sichersten ge¬
bet man darinnen , und im tragen andern
Schmucks , als Gold , Silber , Ringe , per¬
len, rc. wann man lieber zu wenig als zu viel
thut , und sich nach den Frömmsten und ge-
sittesten seines Stands und Rangs richtet.
- Tim . 2 : 9, io . iPetr . z : z , 4. verglichen mit
- B . Mos 24 : 22,5 z. Luc . 15 : 22.
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§. n , Hauser,Garren und Haußrach wer¬

den wohl gebraucht . Wann man in Absicht
der Häusern i . Sie nutzet , worzusie eigentlich
dienen , nämlich gegen das Ungemach der Luft
zu beschirmen , und zur Gemächlichkeit dieses
zeitlichen Lebens . 2. Bey deren Aufbauung
oder Beziehung , mit dem HErrn zu Rath geq
het , der durch seine Lürsehung auch die Häufte
Verschaffet. Ap . Ges . i7 : 26 . Solche Häufte
zu erwehlen,die mit seinem Grand , Rang und
Ordnung übereinkommen , z . Sind ihnen
von dem HErrn solche geordnet , so müssen sie
mit denselben zu frieden und vergnügt seyn , un -
fich auf dieselbe nicht erheben , sondern GOtt
in Demuth darfür danken . 5B . Mos . 8 : 12,
14/18 . 4 . In deren Bewohnung müssen sie
einerseits , sie nicht gleichsam zum Götzen ma¬
chen , allzu nett halten , und ihrer zu sehr spa¬
ren und schonen , anderseits aber auch nicht
unflätig seyn lassen , indem die Unsauberkeit
keine Heiligkeit ausmachet , und der Gesund¬
heit und Wohlstand des Leibs nachteilig
ist . 5 . Ihre Häuser , müssen sie stets erinnern ,
daß sie ein ander Hauß das nicht mit Handen
gemacht , sondern ewig in den Himmlen ist,
haben . rCor . s : i . Und so verlangen mit der
Behausung die vom Himmel ist , Überkleider
zu werden . F. 2. In Absicht der Gärten ,
nutzet man sie wohl , wann man i . Sie nicht
mißbraucht zur Zärtlichkeit , Hoffarc undwol -
lust ; sondern zu einer ehrlichen Auflüfftung
und Erquickung des Gemüths , auch zumvor -

Gg s theil
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theil der Haushaltung anwendet . 2 . Wann
man in

, denselben spaziert , alsdann an die
merkwürdigen Garten davon in der Schrifft
Meldung geschieht, gedenket , als des Garten
Eden , Gethsemane , Josephs von Arimathia /
und an dasjenige , was in denselben vorgefal¬
len ist . Bey ihrem Aufenthalt allda , wann
sie Baume , Blüthe , Blatter , Blumen , Krau¬
ter , pflanzen , Früchte , rc. sehen , sollen sie sich
dabey erinnern , daß alle diese Dinge in der
Schrifft als Sinnbilder geistlicher Sachen
vorkommen , darauf ihr Herz richten , und sich
darüber mit ihren Gedancken beschaffngen .
In Absicht des Haußrarhs haben sie in achtzu
nehmen i . Daß derselbe ehrbar , sittlich , mast
stg , reinlich seye , und nicht über ihren Grand
oder Vermögen gehe. 2. Daß er nicht miß¬
braucht noch muthwillig verderbt , sondern zu
einem nothwendiges und vergnügten Ge¬
brauch mit Mäßigkeit und Lürsichtigkeir an¬
gewendet werde . Dabey auch einem Christen
erlaubt ist , nicht allein nothwendigen Aauß -
rath , sonderen auch solchen der zur mäßigen
Auszierung der Häusern dienet , zu haben . Sie¬
he 2 'B . Mos . i2 : zs, ; 6. Luc . 22 : n , 12. z .
Unter dessen Gebrauch und Anschauung können
sie sich erinneren , daß ihre Seelen vorzüglich
mit den Tapeten und Schmuck des Bilds
GOttes , und der wahren Heiligkeit umhänget
werden müssen . Ps . 1 io : z . iPetr . z ' 4 .

§. i2 . Der Mäßigkeit ist entgegen i . wol -
iust . 2 . Verschwendung , z . Unmaßigkeie

und
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und Schwelgerey in Speist , Trank , Klei¬
dern , -Häusern , Garten und Haußrath .

§. rz . Die Mollust bestehet überhaupt da¬
rinnen , daß man ein üppiges Leben führet ,
und den Gebrauch zeitlicherDingen nur dazu
anwendet , seine böse Lüste nnd Begierden zu
vollbringen . Jac . s : s . Ihr habt in zärtli¬
chem Molleben , und in Mollüsten gelebet
auf Erden , ihr habt euere Herzen weidlich
genährer , als an einem Schlacht -Tag . Und
dieselbe immer wieder aufs neue erreget , wel¬
ches Paulus : DaS Fleisch versorgen nach
seinen Begierden,heißet . Rom . i ; : 14. Kurz
wann man wie der reiche Mann , alle Tag ftö -
lich und prächtig lebt . Luc. 16 : 19 . Insbe -
sonder , wann man nur darauf siehet 1 . Die
äusseren Sinnen zu kiylen, daS Gesicht durch
köstliche Kleider , zierliche Gebäude , Garten
und Haußrath . Pred . 2 : 4 - 6. DaS Gehör
durch eine angenehme Music 8. Ies . s : 12»
AmoS 6 : s . Den Geruch durch köstliche Sal¬
ben und andere wohlriechende Dinge . Spr .
Li : 17. Ies ; : 19/. 2O . Den Geschmack durch
angenehme , Speise und Trank . Amos 6 : 4.
Das Gefühl durch weiche Rleider , feine
Leinwand , Ledern und Better . Sprüchw .
7 : 16,17 . Math . ir : 8. 2. Stetsftölich und
gemächlich zu leben. Luc. 12 : 19. Selbst zur
Zeit der göttlichen Gerichren und herzu nahem»
den Plagen , an einem dösen Tag . AmoS6 : z ,
e . Ies . 22 : i2 , i Parfür müssen sich Kinder
EOttes sorgfältsg hüren . i . Dieweil man da
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die Geschöpfeund den Bauch zu seinemGOtt
Hellet . Phil. z : 19. 2. Die Wollustden Men¬
schen zu einemThier macht. aPetr . 2 : 12. z .
Die Mutter der Unzucht und Geilheit ist. 4-
Und ein ungnädiges Urtheil GOttes, auf die¬
selbe folgen wird. Amos 6 : 1 . Luc. 16 : 2 ^ ,25 .

§. 14. Die Verschwendung ist, wann man
feine Güter unmäßig -urchbringt. Sprüchw .
2i : 17. wer Freude lieber , wird Mangel lei¬
ten , und wer Wein und Gele liebet , wird
nicht reich werden , und 2 ; : 20,21 . Darfük
müssen Gläubige sich hüten : Dann i . Sie
giebt Anleitung zum Diebstal , sich selbst und
den notleidenden Nächsten zu bestehlen . 2.
Man verkürzt dardurch gleichsam fein Leben.
Sprüchw. 5 : ii . Pf . ss : 24 . Z . Und muß
GOtt Rechenschaffe geben , wie man die an¬
vertrauten Güter angewendet habe.

§. is . Die Unmäßigkeit oder Schwelge-
rey in Speiß geschiehet, wann man mehr Spei¬
se genießt als zur Unterhaltungdes Leibs nö¬
thig ist. Die Schrifft heißt es Fresserey. Luc.
2i : Z4. Rom . 1 ; : 12. Gal. 5 : 21 . und solche
Leute werden darinnen gebrandmarcket, als
Lräßige , Lleichfresser und Frassen .SprÜchw .
2z : 2,20,21 . Sie ist böse und arg,darum sie in
der Schrifft zur Trunckenheit gefüger wird.
Sie ist eine Verschwendung der Gaben GOt¬
tes, nachtheilig der Gesundheit , und macht wie
zu seiner Beruffs-Arbeit , so auch zu Gottes-
dienstlichen Übungen , untüchtig.

§. 16.
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§. l6 . Die Unmaßigkeir im Trank . r .

§Bann jemand wein öder ander starkes Ge¬
tränk zuviel,und mehr als er zur Löschung des
Dursts , oder Erquickung vomiöthen ist , zu sich
nimmr,wann schonsein Verstand dadurch nicht
beneblet wird , und er dagegen etwas gebrau¬
che , oder nicht . 2. Wann man durch die Ge¬
wohnheit ein Vermögen erlanget , Viel Wettt
und stark Getränk ohne berauscht zu werden ,
zu trinken ; und so ein Held im Weintrinken
ist . Jes . s : 22 . z . So viel davon trinkt , daß der
Verstand dardurch beneblet und ausser Grand
gesetzt wird,seinen Berufund Gottesdienst ge¬
hörig wahrzunehmen . 4 . Sein tägliches
Werk davon machet , und so Tag für Tag in
Trunkenheit lebet . Jes . 5 . Einanderzum
trinken ausfordert , und durch allerley listige
Streiche , und Bachus Gewohnheiten den
Wein in den Leib spület . Hab . 2 : 1s . wehe
dem der seinem Nächsten zu trinken gibt , dev
du deinen Grimm darzu thust , daß du auch
trunken machest , damit du ihre Bloss an¬
schauen mögest .

,
§. 17. Die Trunkenheit ist nicht erlaubt ,

fürnemlich müssen sich,Obrigkeiten . Sprüchw .
31 : 4, s . Und Vorsteher der Rirche . iTim .
3 : z . vergleichen mit . zB . Mos 10 : 9 : io .dar -
für hüten l . Sie ist ernstlich in der Heil ,
Schlifft verbotten . Sprüchw . 2z : 29 - z ; .
Rom. iz : iz . Gal . 5 : i 9 - 2 l . Eph. e : 18 .
Sauffereuch nichts voll Weins . 2. DieHeil .
Schriffr donnert das Wehe über alle Trun -

Gg 4 kem
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kenbolde aus . Jes . ; : n . und schliesset sie aus
dem Reich Gottes , i Cor . 6 : io . z . Trunken¬
heit gebiert viel Unheil , sie ist ein fruchtbare
Mutter allerley Sünden , Zänkereien , Schlä¬
gereien , Mords,Unzucht , Sorglosigkeit , rc»
Sprüchw . 2z : 29 , zs . Sie macht den Men¬
schen zu einem Thier ; Man wird andern zum
Spott , Schmach und Anstoß . Wer sich in
Begehung der Missethaten damit beschönm
Will,daß er trunken gewesen,macht es wie einer,
der murhwilliD das Tach seines Hauses öst
net , und inzwufchen über der, darein fallen¬
den Regen klagt .

§ . 18 . Wegen dem Gesundheit - trinken ,
anschlagen und klingen mit den Glasern bey
Anlassen ,wäre zu wünsche , daß diese Gewohn¬
heit ganz aus der Christenheit ausgebanner
würde , fürnehmlich um folgender Grunde wil¬
len : i . Es ist eine heidnische Gewohnheit ,
die Römer trunken so viel Gläser auf eines Ge¬
sundheit , als Buchstaben in seinem Nammen
waren . Denen muß man sich aber in keinen
Stücken gleichförmig zu betragen suchen. 2.
Es gibt Anlaß zur Unmaßigkeit , Trunken¬
heit , Zanken , ja gar Mord und Todschlag .
Es ist allen genauen Gottseligen ärgerlich und
« nstößig . 4. Und schliesset einen Mißbrauch
des Samens GGeresin sich, als der alleinGe -
sundheit ulld Wohlstand verleihen kau , bey
Welchen Anlässen man aber an nichts weniger
als an GDkt gedenkt .

§. Unmäßig in Rleidern ist man,wann
sie
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sie prächtig , üppig und welrförmig sind , und
eines Stand oder Vermögen übersteigen . Es
ist einem Christel ! keineswegs erlaubt alles zu
tragen was er bezahlen kan , sondern er muß
auch zugleich auf seinen Grand,und Rang,daß
er niemand damit rechtmäßig ärgere,sehen . Die
Rleider -Pracht ist Gläubigen ganz unanstän¬
dig . i . Sie müssen sich ja derWelt nicht gleich¬
stellen . Rom . 12 : 2 . 2 . Sie machen eigentlich
niemand weder besser noch schlimmer . Unter
einem prächtigen Rleid kan ein lasterhafte Ge¬
müth , wie hingegen ein mgendhaffrer Mann
unter einem schlechten und geringen Kleid , ste-
cken . z . Die Kleider haben ihren Ursprung
Von der Sünde , wer wird , wann er dieses be¬
herziget , noch damit prangen wollen ? 4 . Sie
müssen sich mit heiligem Schmuck zieren . Pf .
na : z . s . Ihre Leichname sollen einstens eine
Speise der Würmern werden . Job 25 : 6 .

§ . 20 . Die Verschwendung in Häuseren ,
Gärten und Haußrarh , bestehet mit einem
Wort darinnen , wann sie zu prächtig sind , ei¬
nes Grand und Vermögen übersteigen , und
einzig und allein angewendet und gebraucht
werden , seinenwollüsten und hoffartigenBe -

gierden ein Genüge zu thun .
§ . 21 . Beweggründe zur Mäßigkeit sind Z

i . GOttes Gebort . Tit . 2 : 12 . i ^ hess. s/ 8 .
wir die wir des Tages sind , lasset uns nüch¬
tern seyn . 2 . Sie sind in Christo , zu HErrn
über die Geschöpfe gesetzet , und darum müssen sis
sich nicht Zu Sclaven derselben machen , z . Der

mäßigtz
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mäßige Gebrauch der Geschöpfen / machet ein
gutes Gewissen , und daß man eine gesunde
Seele , in einem gesunden Leib haben und be¬
halten kan . 4 . GOtt bekommt seine Ehre und
das Geschöpf ist willig , da es sonst unwillig
ist und seufzet. Rom . 8 : 19 - 22.

§. 22 . Zum Unterricht ist hier wahrzuneh¬
men : r . Man muß aus Betrachtung der Ei¬
telkeit der zeitlichen Dingen , seine Liebe und
Achtung , zu und für dieselbe mäßigen . iJoh .
2 ; is , 16. 2. Genau aufdas Herz acht geben ,
die daraus gehenden Begierden zumäßigen ,
und denselben Ziehl und Schranken zu setzen ,
z . Sich durch diese und jene Scheingründe des
Fleisches nicht zur Unmäßigkeit verleiten lassen,
und sich wohl vor dem ersten Schrit zur Ver¬
schwendung hüten . 4. Sich über die Lästerun¬
gen und üble Nachreden der Welt - Menschen
nicht grämen . iPetr . 4 : z , 4. Durch Liebe
zu den geistlichen Dingen,trachten die Neigun - ^
gen zu den weltlichen , zu überwinden . 6 . Offt
gedenken , sie seyen von GOtt nur zu Verwal¬
tern über ihr zeitliches Vermögen gesetzet. 7.
Das Fürbild der Mäßigkeit , so Christus , der
der HErr über alles war , gegeben , zur lTtach -
folg beständig vor Augen haben .

DaS 24te Haubrstuck .
Von der Sorge für den Wohlstand des

Leibs , und das leibliche Leben .
§. i . müssen für denwohl -

stand des Leibs Sorge tragen ,
damit
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